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Verbuschte Moorweide südlich der Recknitz, östlich von Marlow. Der Quellmoorkomplex setzt sich zum überwiegenden Teil aus einer 
extensiv bewirtschafteten Weide für Rinder und aufgelassenen verbuschten Weiden oder Streuwiesen zusammen.
Die extensiv beweideteten Flächen liegen überwiegend am südlichen Rand des Komplexes und bestehen aus mäßig nährstoffreichen 
Pfeifengras-Großseggen-Feuchtwiesen und kleinen Honiggras-Feuchtwiesen, die zwischen mit Weiden verbuschten Gräben liegen.
Im Moorkomplex wurde eine intensive Entwässerung über mehrere teilweise eng nebeneinander verlaufenden Gräben errichtet. Von diesen 
Gräben, die teilweise wieder verlandet sind, geht die Verbuschung der aufgelassenen Flächen aus. Es handelt sich hier um nährstoffreichere 
Ohrweiden-Grauweiden-Gebüsche.
Die Artenvielfalt dieses Quellmoores ist relativ groß. Zur Zeit der Aufnahme (11/97) konnte die volle Artenvielfalt nicht mehr sicher bestimmt 
werden. Auch waren viele Pflanzen stark verbissen. 
Die Krautschicht besteht u.a. aus deckend Pfeifengras, zahlreich Schein-Zyperngras-Segge, Hirse-Segge (RL2), Honiggras und Sumpf-
Reitgras, vereinzelt Rispensegge, Schwarzschopf-Segge (RL2), Wiesen-Segge (RL2), Sumpf-Segge, Sumpf-Blutauge (RL3), Glieder-Binse 
und Flatter-Binse.
Das Substrat besteht aus quelligem, nassem mesotrophem und eutrophem wenig gestörten Torf. Eine Gefährdung besteht in der 
permanenten Entwässerung des Biotops. 
In der Umgebung befinden sich neben den Enwässerungsgräben im Norden und Westen weitere Quellmoore, die abschnittsweise bereits in 
Bruchwälder übergehen.
Empfohlen wird neben der Einschränkung der Entwässerungen eine Streuwiesennutzung oder extensive Beweidung.
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Molinia caerulea

Calamagrostis canescens Carex panicea Deschampsia cespitosa Holcus lanatus
Salix cinerea Salix pentandra

Agrostis canina Alnus glutinosa Betula pubescens Calamagrostis epigejos
Carex acutiformis Carex appropinquata Carex nigra Carex paniculata
Carex pseudocyperus Cirsium oleraceum Elytrigia repens Epilobium hirsutum
Epilobium palustre Euonymus europaeus Filipendula ulmaria Galeopsis tetrahit
Galium palustre Glecoma hederacea Glyceria maxima Juncus articulatus
Juncus effusus Lemna minor Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Myosotis palustris Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Phragmites australis
Populus nigra Potentilla palustris Ranunculus repens Rubus idaeus
Salix aurita Sparganium erectum Urtica dioica


